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Die Lichter der Stadt verschwammen durch die Autoscheibe, als Daryl sie in Richtung Innenstadt fuhr, seine Hand besitzergreifend auf Emmas Oberschenkel. Sie spürte, wie sich bei seiner Berührung die vertraute Wärme in ihr ausbreitete, und mit jedem Block, den sie passierten, stieg die Vorfreude. Das Festival of Pleasure fand mitten in der Stadt statt, in einem notorisch zwielichtigen Hotel, und Emma wusste nicht so recht, was sie erwarten sollte. In den letzten sechs Monaten war sie ziemlich wild geworden und bezweifelte, dass sie noch etwas sehen würden, das sie schockieren könnte.

„Bist du nervös?“, fragte er und warf ihr einen Blick zu, in dem sich wie immer Liebe und Begierde vermischten.

„Nein“, lachte sie. „Warum sollte ich nervös sein? Ich bin doch nicht süß und unschuldig.“

Das brachte Daryl zum lauten Lachen. „Davon bist du weit entfernt“, bestätigte er. „Du bist schmutziger als ich! Aber das ist etwas anderes, weißt du. Jetzt, wo wir ein Kind planen, werden sich die Dinge ändern.“

„Heute Nacht nicht. Wir fangen erst nächsten Monat damit an.“

Daryl fuhr in die Tiefgarage des Hotels, wo er schon lange vorher ein Zimmer reserviert hatte. Wenn heute Nacht alles nach Plan lief, würde Emma in ein paar Stunden nicht mehr laufen können, da wäre es einfacher, wenn er einen Ort hatte, wo er sie baden und in der Nähe ausruhen lassen konnte.

„Nein, heute Nacht nicht“, bestätigte er. „Aber heute Nacht könnte das letzte Mal für eine Weile sein, dass wir so richtig wild werden. Ich will dich immer noch teilen, aber von jetzt an wird es nur noch Kongresse und private Veranstaltungen geben – wir können dich nicht mehr am helllichten Tag auf einem Traktor ficken. Und während du schwanger bist, müssen wir vorsichtig sein.“

Emma schmollte und seufzte dramatisch. „Babysitten ist auch eine Möglichkeit, weißt du?“

„Ich weiß. Ich verspreche dir, dass wir uns weiterhin Zeit für Nächte wie diese nehmen werden. Verdammt, ich bin mir nicht sicher, ob ich es aushalte, alle paar Wochen wieder nur einen Quickie zu haben. Ich will das genauso sehr wie du.“

„Das bezweifle ich“, sagte Emma neckisch. „Tu mir nur eins, versprich mir, dass du heute Nacht nicht zimperlich mit mir bist. Das ist mein letztes Wochenende als hedonistische Schlampenfrau für eine Weile, mach was draus.“

„Wenn du eine richtig harte Nacht willst, bekommst du sie. Denk nur an dein Sicherheitswort.“

„Das werde ich nicht brauchen“, antwortete sie mit einem Augenzwinkern. Und sie glaubte auch nicht, dass sie es brauchen würde, ihr Bauch zog sich zusammen, die Erregung sammelte sich zwischen ihren Schenkeln, sie konnte es kaum erwarten.

Daryl parkte auf einem freien Platz in der Nähe des Aufzugs und stellte den Motor ab. Er holte ihre Reisetasche vom Rücksitz und führte Emma mit seiner Hand auf ihrem Rücken durch das Betongebäude.

Emma hatte das typische schmuddelige Ambiente eines Ortes erwartet, an dem solche expliziten Aktivitäten angeboten wurden, aber als sich die Aufzugstüren auf ihrer Etage öffneten, war sie überrascht.

„Wow“, hauchte sie und ließ den Blick über den weichen Teppichboden und die geschmackvollen Kunstwerke an den Wänden schweifen. „Das ist ... nicht das, was ich erwartet habe.“

„Na, komm schon, Emma“, sagte Daryl und schob die Schlüsselkarte in die Tür.

„Dachtest du etwa, ich würde meine Königin in einem Absteigen unterbringen? Das Festival mag schmutzig sein, aber wir schlafen stilvoll.“

Als er die Tür öffnete, bot sich ihnen ein beeindruckender Anblick: eine geräumige Suite mit raumhohen Fenstern, die einen Blick auf die Lichter der Stadt boten, ein riesiges Kingsize-Bett mit frischer weißer Bettwäsche und ein elegantes Badezimmer, das durch eine offene Tür zu sehen war und mit einer Whirlpool-Badewanne ausgestattet war, die groß genug für zwei Personen war.

„Heilige Scheiße“, flüsterte Emma und fuhr mit den Fingern über die seidige Bettdecke. „Das muss ein Vermögen gekostet haben.“

„Jeden Cent wert“, antwortete Daryl, stellte ihre Tasche ab und trat hinter sie. „Außerdem haben die Jungs richtig hart gearbeitet, seit du Teil des Pay-Packs bist, und die Produktivität ist gestiegen. Wir verdienen mehr denn je.“

Seine Hände glitten um ihre Taille, seine Lippen streiften ihr Ohr. „Das Festival beginnt in einer Stunde. Warum ziehst du dich nicht um, während ich uns einen Drink mache? Eure Outfits sind in der Tasche.“

Emma öffnete die Reisetasche, während Daryl zur Minibar ging, und das Klirren von Glas und Eis untermalte die Vorfreude, die in der Luft lag. Sie fand die sorgfältig gefalteten Kleidungsstücke darin und ein Lächeln breitete sich auf ihrem Gesicht aus, als sie erkannte, was er eingepackt hatte.

„Im Ernst?“, rief sie über die Schulter und hielt die winzigen Jeansshorts hoch.

„Was soll ich sagen? Ich mag es, wenn meine Frau sich verkleidet.“ Er goss die bernsteinfarbene Flüssigkeit in einen Becher und sah ihr nach, wie sie durch die Badezimmertür verschwand.

Emma zog sich schnell aus, ihr Herz schlug wie wild. Sie schlüpfte zuerst in den roten Spitzen-BH und den passenden String und bewunderte, wie sie ihre Kurven an den richtigen Stellen betonte. Dann zog sie die Jeansshorts an, die so kurz waren, dass die untere Rundung ihres Hinterns hervorblitzte, wenn sie sich bückte. Sie knöpfte das rote Karohemd gerade so weit zu, dass es ihre Brüste bedeckte, bevor sie es darunter fest zusammenband, sodass ihr Dekolleté großzügig zur Geltung kam und ihr straffer Bauch zu sehen war.

Emma trug noch einen letzten Strich rubinroten Lippenstift auf und trat aus dem Badezimmer, wobei das Klicken ihrer Cowboystiefel auf dem Hartholzboden ihr Kommen ankündigte.

Daryl drehte sich um, das Getränk auf halbem Weg zu seinen Lippen, und erstarrte. Seine Augen verdunkelten sich, als sie langsam an ihren Beinen hinaufwanderten, auf der nackten Haut zwischen ihren Shorts und dem zusammengebundenen Hemd verweilten, bevor sie ihren Blick trafen.

„Verdammt“, hauchte er und stellte sein Glas mit einem dumpfen Schlag ab. „Du siehst verdammt heiß aus. Jeder Mann in diesem Kongresszentrum wird dich wollen.“
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